
Besprechungen 149

Deutungen siınd etwas subjektiv. (Gefallen hat mMIr nıcht eın gEWISSET Mangel »heiliger
Nüchternheit«. So wiıird das schlıchte ETTEOAVNG des griechischen Textes mıiıt »Cchu1
erscheıinst epiphanisch« wiedergegeben! hest 11a5n »Christus 1ın aqeonischer Herr-
lichkeit«! Das Origmal hat 1Ur X pLOTOC E 0UPAXVOV und das ll 11UFEr >  n Christus
kommt VO Himmel herab (jerade anı solchen Punkten leuchtet die (Jefahr der Über-
treibung auf, welche dıe Ostkirchler DEIN den Abendländern Sf Vorwurf machen,
111 diese über östliche Liturgıe schreiben. Unangenehm fällt uch der reichliche
Gebrauch VOIl Fremdwörtern auf, gelbhst VO.  — solchen, welche nıcht einma|l ın der ach-

sprache eingebürgert sind ; vgl.5 ber In das telos der Anastasıs eingeweiht ist<«.
» Das tremende Myster1um«, »clıe tremende Herrlichkeit« mMag noch hingehen. ber

kann ım Deutschen agen »clıe tremende Ehrfucht« (S 30)? tremendus ist etwas,
VOL dem 100828  — 1ın Zıittern, iın Schauern gerä Man ıttert ‚ber nıcht VOL der Ehrfurcht,
sondern die Ehrfurcht ist, geformt un geprägt durch das Schauern, das INa  - VOL der
Gottheit empfindet ! Der »bekannte russische Denker« (S 22) heißt nıcht Kirjewski],
sondern Kıre]ewsk1] Engberding

Bruno Vandenberghe, (nze Vaders un het Geloof C Groe1it-Antwerpen
Nelissen-Bıilthoven, 172

Mıt guter Sachkenntnis und Warımnen). Herzen werden hler eiNerT breiteren Öffentlichkeit
che bedeutendsten (Gestalten der christlichen FKFrühzeınt nahegebracht: Klemens VOIN Kom,
gnatıus, Polykarp, Justinus der Märtyrer, Irenäus, Tertullian, Klemens VO:  - Alexandrıen,
Origenes, Hippolyt VO.  > Rom, Uyprıan, Augustinus, Cyrull VO.  S lexandrıen. Licht und
Schatten werden gerecht verteilt. (}erade dadurch vermag che Darstellung dem eigentlichen
Anhegen des NI4 1ın jenen Gestalten wirklich unseTe » Väter« Dı finden, A Mhenen.
(Gewundert hat mich I11UTFL, daß VO.  > der Problematık, welche sıch mıiıt der »apostolischen
Überlieferung « des Hippolyt verbindet, auch nıcht ıne Sılbe verlautet. EKbenso üDer-
rascht das uneingeschränkte Bekenntnis Gregoires Berechnung des Datums des
Martertodes des hl Polykarp. Engberding

KovotaXvtLivouvL KaulhoxvoouU, H QOUOLA. TNC 0000606200 XYLOYPAOLAG. Athen
1960 134 S 18 Tafeln.
e Lehrbeauftragter für christliche und byzantinische Archäologıe der Universität

Athen, hat se1t langem beobachtet, Ww1e€e cdie christliche Malereı ıIn den orthodoxen Kıirchen
Griechenlands VOL allem ge1t der » Befreiung « 1830 sıch VO.  s den althewährten
Linien der Tradıtion mehr un! mehr entfernt und sıch abendländischen Einfilüssen
geöffnet hat. Die vorliegende Abhandlung stellt eınen Weckruftf /AN  vur Umkehr dar un:
möchte gleichzeıt1ig c1e Grundlage eıner Wiedergeburt AUuS den Urwerten schaffen.
Als solche erscheinen: dıe » geistlich « gesehene Au{fgabe des Malers, se1INe Verwurzelung
ın der Tiefe des Dogmas und 1ın der Erhabenheıt der Liturgle, se1n Verständnis für den
geistliıchen Gehalt des Symbols, für das Übersinnliche und Idealısıerte ın der Darstellung
menschlicher Heıilıger. Vfi möchte ‚hber nıcht be1 einer bloßen Repristination stehen
bleiben, sondern empfiehlt mıt WarTınel Herzen Aufgeschlossenheıt für die geistıige Struktur
der Gegenwart. Mıt ogroßer Anerkennung erwähnt cdıie Arbeıten eINeEs Photios Kontoglu
WwI1Ie uch c1e durch dessen Schüler ausgeführten Malereıen ın der byzantinischen
Kirche iın Chevetogne. 1emand wird dem berechtigten Anliegen des Buches se1INne N DYIT.

stımmung Engberding

Vahan I, Hundertfünfztg Jahre Mechitharısten un Wıen hrs
Wıen 1961 AL 198 und 39 Bıldseiten außer Kext Gr O 16

In lebendigem, ‚Jles andere als trockenem Stil TOUZ reichlicher Verwendung archl-
valıscher Quellen wıird der Leser zunächst VONN der 17473 erfolgten Übersiedlung der Mönche
der alteren Richtung, der 508 Mechitharıisten, VOIIL tammkloster Lazaro be1l Venedig
und ihren bisherigen Gefährten nach Triest unterrichtet. ber erst 1810/11 fanden 391e
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In Wien 1m ehemaligen Kapuzinerkloster Platzle ınNe dauernde Bleibe dank der
Bemühungen des Wiener Fürsterzbischofs Sigismund Anton raf Hohenwart: e1ın WAarıner
Freund der Niederlassung W äar uch der hl Klemens Marıa Hofbauer (t
Die weıteren (Geschehnisse Sind dann In den Rahmen der Pontifikate der s1iehben Erzbischöfe
un:' Generalähte Adeodat Babık z  j Arıstakes Zarlıan (1825-1855), Jakohbh
Bosagı (1855-1883), Vardan Ksztegar (1884-1886), Arsenius Aidyn (1886-1902), Gregor(iovrik (1909-1931) und Mesrop Habozian (seıt 1931 Generalabt, seı1ıt 1949 Titular-
erzbischof) eingespannt. Eın zusammentassender Abschnitt » Die Mechitharisten ın ihrer
dreitachen Tätigkeit &«X  < spricht VO.  — der Sca t1ı unter den Armeniern Klein-
as]ıens un den überallhin verstreuten armenıschen Flüchtlingen, VO  } der Jugend-erziehung und Bildungsarbeit durch den Unterhalt VO  - Schulen (vgl. Bildanhang!)In Konstantinopel, In Hazmieh-Beirut, In Heliopolis-Kairo, in Nea-Kokinia bei Athen
USW. un VO.  — der Pflege der armenıschen Kultur und W issenschaft. Hier ist
neben den zahlreichen sonstigen Publikationen die Druckerei wurde schon 1811 ın
Wien errichtet VOT allem die wıssenschaftliche Monatszeitschrift »Handes Amsorya«monatlicher AÄAnzeiger (seıt CMNNEN, die der Zeitschrift » Europa‚ « (1847-1863)bereits ıne V orgängerin hatte und dank ıhres lang]ährigen Chefredakteurs Akinian
(ab 1911 auch Beıträge In deutscher Sprache) cdie führende Fachzeitschrift auftf dem Gebiet
der Armenologie geworden ist. DIie Wiıener Mechitharisten besitzen ıne Bıbhothek VO.  -
rund 200000 Bänden und 1500 Handschriften SOWIE ıne vorzügliche armeniısche O1t
schriftensammlung. Joseph Molitor

Friedrich -Wılhelm We la F1 Kreuzzugsdichtung des Mattel-
alters. Studien ZU ıhrer geschichtlichen un dichterischen Wırklichkeit.
XX und 404 Walter de Gruyter, Berlin 1960

An der Auswertung eın geschichtlicher Quellen ZUT> Darstellung der Kreuzzugsepochesowohl In einzelnen Punkten WI1e In zusammentassenden Überblicken herrscht
kein Mangel. Dagegen sınd dıe Dichtungen, welche sıch mıt dem Kreuzzugsgedankenbeschäftigen, als Quelle der Geschichtswissenschaft noch nıcht einer Gesamtdarstellungaufgearbeitet worden. Und doch braucht: der Historiker den Lıterarhistoriker. So haft
das vorhegende uch seınen Platz 1n der Forschung. Ks gyhedert den Stoff ın drei Gruppen:

\Jeder Gruppe wıird 1ine Charakterisierung der geschicht-lichen Sıtuation vorausgeschickt (S 1-30, 131-150, i  ) In der ersten Gruppe werden
behandelt: Ksso-Gesang; des Hartmanns Credo; Wiılhelmse VO  - Poitiers
Pilgerlied und 7We]1 provenzalische Kreuzlieder; die Kreuzlieder Marcabrus und Jaufre
Rudels; die C'armina urana (S 31-59 Der Kreuzzugsgedanke iın den geschichtlichen
und spielmännischen Epen der eıt, (Kailserchronik;: Ludus de Antichristo: das Rolands-
led; se1lne Umdichtung durch den Pfiaffen Konrad;: die adhortatio JT urpins) und In den
Gedichten VO. Herzog Ernst, VO König KRother, VO Taf Rudolf 60-  )

In der zweıten Gruppe werden behandelt: VO:  e} den provenzalıschen und altfiranzösischen
Dichtern 1meric de Beleno1l, (lonon de Bethune, Huon d’QOisy, Gulot de Dıjon, (C'hatalain
d’Arras, (Hraut de Bornelh, Folquet de Marseıilla und Bertran de Born —  y VO.:  -
den lateinıschen Liedern: (Carmina Burana, Carmen Sangallense, de DNOVEa vV13, OV:;
cıyıtatıs, plange Syon et Judaea (SJ VO. deutschen Dichtern: Friedrich VO.  -
Hausen, Albrecht VO.  - Johannsdorf, Hartmann VO.  S Aue, Heinrich VO.:  b Kugge (S 179
bıs 212)

In der drıtten Gruppe: Hughes de Breghı, Pons de Capduelh, Kıllas Cairel, Rınaldo
d’Aquino, Fra Gulittone d’Arezzo, alther VO.  — der V ogelweide, W olfram VO.  — Kschen-
bach, Ulrich VO  - KEtzenbach, Reinfrid VO.  - Braunschweig, Johannes VO  — Würzburg, dıe
Deutschordensdichtung, Rubın und Hıltbolt VO  - Swanegöl, Bruder ernher und Meister
Sigeher, Neıtharts Kreuzlieder, Freidank, Tannhäuser, der Stricker (S 229-324).

Die In den einzelnen Dichtungen ZU Ausdruck gebrachten Ideen werden mıt hebe-
voller Versenkung ın dıe Kınzelheiten gewissenhaft herausgearbeitet und VO  — allen Seiten
beleuchtet und ihre Zusammenhänge hineingestellt.


